
Es kostet so viel Energie und Zeit, im
Bereich Naturschutz/Menschenschutz
ehrenamtlich tätig zu sein und die Er‐
gebnisse sind äußerst bescheiden...

Was uns derzeit sehr beschäftigt:

Da werden durch den Kanalbau beschä‐
digte Straßen in Spittal saniert, ohne
auch nur daran zu denken, gleichzeitig
Verbesserungen für Radfahrer und Fuß‐
gänger mitzuplanen – siehe 10.-Okt.-
Str.: Mit geringem Aufwand ließe sich
der Radweg fertigstellen, es könnten
Bäume gepflanzt und Bänke aufgestellt
werden, damit die Leute gerne und si‐
cher mit dem Rad oder zu Fuß in die In‐
nenstadt kommen. – Nichts!
Auf Anregung u.a. des AVwurde mit der
Umsetzung von Radwegen in Spittal be‐
gonnen – jetzt steht alles wieder – mit
der Ausrede, es sei kein Geld dafür vor‐
handen. Es kostet doch im Zuge der
Baumaßnahmen nicht mehr und außer‐
dem gibt es heute Förderungen von
Bund, Land und EU, die nur abzuholen
sind und bis 100% der Mehrkosten ab‐
decken! Man muss es nur wollen!

Der Ausverkauf der schönsten Plätze
Kärntens für meist ausländische Zweit‐
wohnsitze, oft getarnt als "Buy-to-let-
Modell" nimmt Ausmaße an, die schon

kärntenweit Auswirkungen haben, die
meisten Seegrundstücke sind verkauft,
jetzt drängt man in die Berge: Auf dem
Klippitztörl, der Hochrindl, dem Nass‐
feld usw. sichern sich Anleger Grund‐
stücke, diese werden von den
Gemeinden willfährig umgewidmet
(z.B. Kurgebiet), erfahren eine immense
Wertsteigerung, dann verkauft man
Chalets und finanziert mit diesem Geld
den Bau des Gesamtprojektes, versiegelt
Böden, fördert die Zersiedelung, den
Energieverbrauch, Verkehr, Müll, Mas‐
sentourismus in den Urlaubsstoßzeiten,
dann wiederum leerstehende Gebäude
(kalte Betten) und Infrastruktur, die teu‐
er zu erhalten und sanieren ist.
Jetzt haben Immobilienentwickler auch
die Bergsteigerdörfer entdeckt – in
Mallnitz sollen zu den schon errichteten
Chalethäusern noch 440 Betten eines
ausländischen Investors dazukommen
und auch in Zell/Sele soll ein Chalet‐
dorf errichtet werden.
Das Projekt am Goldeck/Bergeralm
wurde doch noch nicht, wie irrtümlich
berichtet, vom Gemeinderat Stockenboi
abgesegnet und auch noch nicht einge‐
reicht. An eine Umsetzung ist aber nach
wie vor gedacht.
Sanfte touristische Weiterentwicklung
mit Rücksicht auf die Umwelt ja, aber
Ausverkauf Kärntens – nein!

Unter dem Förderregime des EAG
drängen auch dieWindparks auf unsere
Berge, da lassen sich noch fette Erträge
erwirtschaften und man hat auch das
Argument der Klimarettung parat. Da‐
bei geht es nicht um eine vernünftige E-
Politik, sondern nur um Gewinnmaxi‐
mierung. Das Einsparpotential bleibt
weitgehend ungenutzt. Aktuell wird ge‐
rade der erste Windpark Kärntens auf
der Steinberger Alpe –mit 230 m hohen
Windrädern (Höhe des Donauturmes) –
errichtet, das Verfahren WP Bärofen
läuft noch.

Der Nationalpark Hohe Tauern feiert 50
Jahre Dreiländervereinbarung und 40
Jahre NP Hohe Tauern, der Kärntner
Teil wurde 1981 eröffnet. Möglich ge‐
macht hat es der ÖAV, dank der Spende
des Villacher Industriellen AlbertWirth,
der das Gebiet auf alle Zeiten der "spe‐
kulativen Fremdenindustrie" entziehen
wollte.
Gerade jetzt will die GROHAG am
Gamsgrubenweg, in der Kernzone des
Nationalparks, im Sonderschutzgebiet
Pasterze, dem wohl strengst behüteten
Teil Österreichs, eine "Jausenstation"
bauen, weil die Leute ja eine halbe Stun‐
de entfernt von der Franz-Josefs-Höhe
ein Klo brauchen und in 10 Minuten
Entfernung vom letzten Tunnel eine
Schutzhütte.
Die Nationalparkverwaltung ist davon
begeistert, aber weniger vom ÖAV, weil
der nicht so begeistert ist und auf die
rechtliche Situation hinweist: Im Son‐
derschutzgebiet Pasterze ist nur der
Neubau von Schutzhütten zulässig und
das wäre beileibe keine. Der ÖAV
schlägt vor, wenn überhaupt, einWC im
Bereich der Tunnels oder der geplanten
Schutzbauten unterzubringen.
Außerdem lautet dasMotto der österrei-
chischen Nationalparks:
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Almresort Sonnenalpe Riedergarten (Nassfeld)
Chalets und gewerbliche Appartments

Chaletdorf Stubeck im Bau

Sternenberg-Resort Hochrindl
Projektnutzungsfläche 5 ha, ohne den Parkplatz
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Naturschutzreferent

"Nichts berührt uns wie das
Unberührte"

Glockner, Pasterze & ehemalige AV-Hofmanns-
hütte: 2016 abgerissen, Gelände renaturiert


